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Mgtwetn*

Otgatt fcer fdjtoetjertfdjeti 2Crmee.

J« Sdjumj. JBUitär3citfn)rift XXXVm. Jahrgang.

»afet XVIII. ^atjrganß. 1872. Nr. 15.
ffirfcfjcfnt In wöchentlichen Stummem. Der Stei« pet ©emcflet ift ftanfo butd) blc ©djwelj gt. 3. 50.

Dfe Sefteltungcn werten biteft an bfe „©tbioeigfiauferifdje Serlag«uud)l)an&lnng in Safel" abrefflrt, ber Settag witb
bei ben auswärtigen Slbonncnten burd) Stadjnohmc erhoben. 3m au«lanbc ncljmen ade Sudjfjanblungen Seftedungen an.

Serantwottltdje Stcboltion: Dherfl SBletanb unb SRajor »on ©fgger.

3tü)alt: Dfe ftatienlfctje armee. (gcrtfefcung.) — Die ©ifenbabnen al« Sran«portmfttel für bfe Scrwunbcten unb Äranfen. —
©mit Änorr, Der gelbjug bc« 3abre« 1866 In SSeft« unb ©üb«Deutfchlanb. — Die ©djäben ber Drganifation ber preufjifdjen
artillerie. SBie fotl bie Srennung bet gete» unb geftung«orti(letie bewirft werben? D. unb 3»., Die Srennung«frage ber ar«
ttOerle gerb. Saren ». Sübinghaufen, Drganifation unb Dienft bet Ätfcg«modjt be« Stotbbeutfdjen Sunbe«. — a. 8. SB., Det
gelbjug am SRitteltbeln in ben 3Ronoten 3Rai, 3uni unb 3ull 1794. — Ätef«fa)rclhcn bc« eibg. 5Rllltätbcpartement«. — ©Ibge«

noffenfdjaft: Da« Äomite be« bernifdjen Äantonal«Dffijler«»ctein«. ©ibg. ©djü&enfdjule Sleftaf. — au«lanb: Deftrefd): flBetnbl«

gewebte. Da« Sfetbe«Äonfftlpt(on«gefet;. Stallen: Settetligewebtc. 3Rtlftat«9tefotmen. Selgfen: 3Rflftär«attaa)6«.

3D« ttalwmfdje Sttmtt
In ll)rer Drganifation, ©tärfe, Uniformirung, Hu««

rfiftung, [Bewaffnung fm 3<>nuar 1872.

(Sortfetjung.)

Sie Serfaglieri
finb eingeteilt In 10 [Regimenter, welcbe bie SRurn*

mer 1—10 tragen unb 4 aftfüe «Bataillone k 4 Äom=

pagnien unb 1 SDepotfompagnle entbalten; bie not*
male ©tärfe beträgt:
SRegimentifiab: 20 Dffijiere, Heiner ©tab 30 2Rann,

1 Sataiöon: 18 Dffijiere, 403 Unteroffijttre unb

©olbaten,
1 Äompagnie: 4 Dffijiere, 100 Unteroffijlere unb

©olbaten,
1 3)epot: 4 Dffijiere, 50 Unteroffijlere unb ®ol*

baten.

Sotal: 88 Dffijiere, 1626 Unteroffijlere unb ©ol=

baten ot)ne ba« 35epot. — SRa* bem neuen Sßro*

ieft 87 Dffijiere, 1665 Unteroffijlere unb @oU

baten.
SDle 8or)l ber ©olbaten bei ber aftioen Äompagnie

wie im 9Depot ifl niebt limitirt unb fann im Ärieg

»erme&rt werben. 3*be Äompagnie bat »U bei ber

Snfanterle 2, refp. auf Ärleg«fu§ 5 ©appeur«.
<§« fft beabficbtfgt, bureb eerfiärfte SRefrutlrung

bie 3at}l ber SBerfagtferl ju r>ermet)ren, unb In etnl=

gen Safcren bl« auf 60 SöatalCone 3 per aftiee

SDtoifion ju bringen, (©efret »om SRooember 1870.)

Uniform:
a. SDer Snfanterle.

Dffijiere: 4 Senue« »le oben, gelbmutje bunfel»

blau mit ©rababjeleben, ©cbHb unb Äofarbe unb

SRummer, Hellblauer furjer SBaffenrocl mit Äragen

unb 2luffdjläge oon febwarjtm ©ammet, ©tem auf
bem Äragen, ©rababjeleben oon ©Hberfcbnüren am

Herme!, ©Hberfnopfe, (Spauletten für grofie Senue,
Seinturon »on fdjwarjem ©lanjleber mit ©ilberge*
l)äng für .grofie, fefilfctje Senue, mit ©ebäng »on

febwarjem Seber für bte 2 anbern (roirb ftet« unter
bem SBaffenrocf getragen), $ofen grau mit febwar*

jen ©treffen, blaugrauer Sucbmantel mit ©ammet«

fragen unb ©tem, roelfie leberne $anbfcbube; lelcb»

ter ©äbel mit febwarjem ®rlff unb ©tablfcbelbe.

Sruppe: Ääppi in ßrpertment. Sßolfcemü&e »on

beüblauem «Baumwottjeug, furjer blauer SBaffenrocf

(bi« fetjt aber nur ;im Sefifc ber efnfäbrlgen ftrei*
willigen), SRocl für bie Unteroffijiere mit rottjen
Sßaffepoil«, &xx>H$wftt, «in Sßaar graue £uä)s unb
1 S|jaar 3wllcbbofen, 2 [paar Swllcbgamafcben (für
ben SBinter aueb 1 fßaar leberne), 2 «Paar ©ebube,

blaugrauer Äaput, welcber ba« gewbtjnlicbe Äleib
be« SRanne« tm gelb wie in ber ©arnifon bilbet;
weifje« ßeberjeug, bet)aarte ÄalbfeWornlfler.

b. 3)er «Berfagllerl.

Dffijiere: ©ew&bnttcbe SMenfttenue: gelbmütje
bunfelblau mit ©rababjeleben, SBappenfcbllb ic., für
grofie £enue unb gelbblenfl: febmarjer runber fmt
mit geberbufd», bunfelblauer furjer SEBaffenrocf mit

gelben Änopfen, Äragen »on febwarjem ©ammet

mit ©tlberfietn, Sftuffcblägen »on earmotflnrotbem

Sud) unb golbenen ©rababjeleben, $ofen bunfelblau

mit carmoljlnrott)en ©trelfen, Selnturon »on febwar*

jem ©lanjleber unter bem SBaffenrocf ju tragen (für
Sßarabegebäng mit ©olbftretfen), bunfelblauer SRab»

mantel mit ©ammetfragen, fdjwarje f>anbfcbube,

©äbel mit Äorb unb ©tablfcbelbe.

Sruppe: [Runber $ut »on gllj unb 3Bacb«tu<&

(oljne ba« Im 3«br 1871 abgefebaffte eiferne Äreuj)
mft geberbufcb, furjer bunfelblauer SBaffenrccr' mit
earmotflnrotbem Äragen unb Sluffcblägen, bunfel*

blaue Sucbbofe mft rotbem Sßaffepoll, Swilcbwefte
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Die italienische Armee
in ihrer Organisation, Stärke, Uniformirung, Aus¬

rüstung, Bewaffnung tm Januar 1872.

(Fortsetzung.)

Die Bersaglieri
sind eingetheilt in 10 Regimenter, welche die Nummer

1—10 tragen und 4 aktive Bataillone à 4

Kompagnien und 1 Depotkompagnie enthalten; die

normale Stärke beträgt:
Regimentsstab: 20 Ofstziere, kleiner Stab 30 Mann,
1 Bataillon: 18 Ofsiziere, 403 Unterofsiziere und

Soldaten,
1 Kompagnie: 4 Offiziere, 100 Unteroffiziere und

Soldaten,
1 Depot: 4 Offiziere, 50 Unteroffiziere und Sol¬

daten.

Total: 88 Offiziere, 1626 Unteroffiziere und Sol¬
daten ohne daS Depot. — Nach dem neuen Projekt

87 Offiziere, 166S Unteroffiziere und
Soldaten.

Die Zahl der Soldaten bei der aktiven Kompagnie

wie im Depot tst nicht limitirt und kann im Krieg

vermehrt werden. Jede Kompagnie hat wie bei der

Infanterie 2, resp, auf Kriegsfuß 5 SappeurS.
ES ift beabsichtigt, durch verstärkte Rekrutirung

die Zahl der Bersaglieri zu vermehren, und in einigen

Jahren bis auf 60 Bataillone — 3 per aktive

Division zu bringen. (Dekret vom November 1370.)

Uniform:
». Der Infanterie.

Offiziere: 4 TenueS wie oben. Feldmütze dunkelblau

mit Gradabzeichen, Schild und Kokarde und

Nummer, hellblauer kurzer Waffenrock mit Kragen

und Aufschläge von schwarzem Sammet, Stern auf
dem Kragen, Gradabzeichen von Stlberschnüren am

Aermel, Stlberknöpfe, Epauletten für große Tenne,
Ceinturon von schwarzem Glanzleder mit Silberge-
häng für. große, festliche Tenne, mit Gchäng von

schwarzem Leder für die 2 andern (wird stets unter
dem Waffenrock getragen), Hosen grau mit schwarzen

Streifen, blaugrauer Tuchmantel mit Sammetkragen

und Stern, weiße lederne Handschuhe; leichter

Säbel mit schwarzem Griff und Stahlschetde.

Truppe: Käppi in Experiment. Policemütze von
hellblauem Baumwollzeug, kurzer blauer Waffenrock

(bis jetzt aber nur ^im Besitz der einjährigen
Freiwilligen), Rock für die Unteroffiziere mit rothen

Passepoils, Zwtlchweste, ein Paar graue Tuch- und
1 Paar Zwilchhosen, 2 Paar Zwilchgamaschen (für
den Winter auch 1 Paar lederne), 2 Paar Schuhe,

blaugrauer Kaput, welcher daö gewöhnliche Kleid
deS Mannes tm Feld wie in der Garnison bildet;
wetßeö Lederzeng, behaarte Kalbfelltornister.

ib. Der Bersaglieri.

Offiziere: Gewöhnliche Diensttenue: Feldmütze

dunkelblau mit Gradabzeichen, Wappenschild ,c., für
große Tenne und Felddienst: schwarzer runder Hut
mit Kederbusch, dunkelblauer kurzer Waffenrock mit

gelben Knöpfen, Kragen von schwarzem Sammet

mit Silberstern, Aufschlägen von carmoisinrothem

Tuch und goldenen Gradabzeichen, Hosen dunkelblau

mtt earmoisinrothen Streifen, Ceinturon von schwarzem

Glanzleder unter dem Waffenrock zu tragen (für
Paradegehäng mit Goldftretfen), dunkelblauer

Radmantel mlt Sammetkragen, schwarze Handschuhe,

Säbel mit Korb und Stahlschetde.

Truppe: Runder Hut von Filz und Wachstuch

(ohne das im Jahr 1371 abgeschaffte eiserne Kreuz)

mit Federbusch, kurzer dunkelblauer Waffenrock mit
carmoisinrothem Kragen und Aufschlägen, dunkelblaue

Tuchhose mit rothem Passepoil, Zwilchweste
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1

unb Srotlcbbcfen, grüne 3lcb;clfcbnüre, fcbwarje un-
bebaarte Sebertornlftcr, fcbroarje« Scberjeug, 1 Sßctar

3roild)- unb 1 Sßaar Sebergantafcbtn, 2 SBciar ©cbube,
ein furjer Sucbmnntcl. 3«r gelb=8lu«rüfiung für
Snfanterle nnb Söerfagliert gcbött nocb: 1 SSoU*

becfe, 1 ©tücf ©ctjlrmjelt, 1 Sßrobbeutel »on 3rolleb,
1 böljerne Srlnf fjafcbe, 1 Stinfbecber unb 1 ®a-
melle »on SBledj.

SDa« itallenifcbe SRllltartucb für Uniformen unb

Äapüte ift burcbfcbnittlicb »on guter Dualität.

[Bewaffnung:
a. 35er 3ufanttr(e.

SRacb beut 3i>nbnabelf»ftem tran«formirte hinter-
laber: Äahber 17,5—18,2 SDlrn.

Sänge be« gejogenen Sbeil« bc« Saufe« 898 SIRm.

3üge 4 mit einer SBinbung auf 2 SIR.

©efcbofjgewictjt 36 ©ramm, ©cfcboft obne ©ple=

gelfübrung.
©efcbofiburcbmcffcr 17,2 SIRm.

Sabung 4Vi ©ramm, ccfige« Sßuloer, ©af} 75,
12«/»12Vi.

Sßatrone »on Rapier wiegt total 44 ©ramm,
©ewebr obne «Bafonnet wiegt 4 Ätlogramm.
SRur bie ©eroebre bet Unteroffijiere baben 8ab=,

refp. SPufcfiöcfe.

»nfang«gefcb»inbigfeit 316 S5R.

SBifir bi« SOO SIR.; Srcfffäbigfeit bi« 500 SIR.

betriebener [Raum (1,70 ÜR. £>o&e).

Sluf 100 SReter 173 SOI.

200 „ 245 „
300 „ 73 „
400 „ 42 „
500 „ 28 „
600 „ 19 „

SRabiu« iet Äreife«, welcber bie beffere Hälfte ber
©cbüffe entbält:

SHuf 100 Sföetcr 0,15 SIR.

200 0,32 „
300 „ - 0,63 „
400 „ 1,03 „
500 „ 1,52 „
600 „ =2,11 „

gruergefebwinbigreit, mittlere, ber Sruppen: tm
©injelnfeuer 5—6 ©cbüffe, im @al»enfeuer 4 ©al=
»cn per SIRinute. 25tr SIRann trägt 48 Sftatronen
im Sorntfter (felbft im grieben) unb 16 In ber

SBatrontafcbe. Sie Unteroffijiere unb bie SlRann=

febaften ber 2 ©renabierregimenter l)aben ©eiteriges

wetjre, bie SIRannfcbaft nur ba« SBajonnet.

b. 35er Serfaglierf.
35te Unteroffijiere unb bie beffern ©cjjüfcen fübren

feit SKärj 1871 bie beut Sßapft abgenommenen SRe=

mingtongewebre, »on Äaliber 12 SIRm., mit 3)atagan
(810 ©tuet per [Regiment), bie übrige SIRannfcbaft

l)at biefelbe Feuerwaffe wfe bie Infanterie, nur mit
6 (Im. fürjerm Sauf unb SBorricbtung jum Sluf«
fieefen be« ©atagan«; 2)atagan.

gür 3nfanterie unb SBetfaglierf wirb feit 15. Dl=
tober 1871 an ber ©tftellung »on efnbeitlicben neuen

SBaffen, 5BetterH (§lnlaber, gearbeitet. Sie mit
neuen SKafcblnen ad hoc »erfel)enen brel Gabrilen

be« ©taate«, Surin, 58re«cia unb Sor bl SÄnnun*

jfata foden Im erften 3abje (SRooember 1871—72)
90,000, im jweiten unb brüten 3at)re je 180,000
foldjer ©ewebre liefern.

Äaliber: 10,4 SIRm.

©efebofn ba« fcbweijerlfcbe Drbonnanjgcfcbofl.
Sabung: 4 ©ramm Sßuloer »on ecflgem Äom.
Sombafbülfe mit Sentraljünbung.
Sauflänge: 0,86 SIR., Sauf nlcbt bronjlrt, »on

©tabl.
3üge 4, tief 0,15 ä 0,20 SIRm., 3üge gelber,

b. b- 4,15 unb 4,06.
SBinbung 1 X 0,55 SIR.

©ewiebt be« ©ewebre« obne «Bajonnet 4,2 Äilo*
gramm; g)atagan.

©icberbeit«fteaer am SKbjug; am $ebel unb ©cbaft
geber jum gehalten be« ftebel« tn ber SRube.

granjöfifcbc« ©calaoiflr nie am bi«bcrigen ®ewet)r,
aber mit (Sintbeitung bi« 1000 SOteter.

Sßrel« nocb unbefiimmt jwifeben 50—60 gr.
2ltifang«gefcbwinblgfeit 425 SIR.

SRabfu« ber beffern #älfte ber ©cbüffe:

35iftanj. JL

100 SWeter. 0,15 SIReter

200 „ 0,30 „
300 „ 0,43 „
400 0,50 „
500 „ 0,64 „
800 „ 1,51 „
[000 „ 1,91 „

SRefultate ber ©ewebrfontmtffion In Surin, be»-

flebenb au« Artillerie unb 3nfanterfe= Dffijleren
unter SBräfibfum bc« Artillerie ©eneral« Songo,
welcbe bie SBerfucbe mit biefen wfe mit anbern @e=

Webren nocb Je&t fortfeijt.
35ie in Surin Hegenben Sruppen, 2 3nfanter(c=

[Regimenter unb 1 SBerfaglierl-SRegfment, follen im
Sauf biefe« grübjabr« nocb mit ben neuen SHJaffen

au«gerüftet unb glelcbjettig »on aßen [Regimentern
ber 3nfanterle unb SBerfaglterl Je 1 Dffijler unb 1

Unterofftjter naeb Sßarma In bte ©cblefjfcbule fom=

manblrt werben.

2. Sie Sabatterie.

reorganiftrt bureb 35efret »om 10. ©eptember 1871.
35urcb ba«felbe würben bie [Regimenter um 1,

[Roma, »ermebrt; fte fübren uun bie SRummern 1

bi« 20 unb ibje frübern SRamen: SRfjja, SBiemonte,

SSofta, goggfa :c.j Jebe« [Regiment bat eine fiänbige
35epotjcbwabron, bfe ©tanbarten würben bureb ba«=

felbe abgefebafft unb ber (Sffeftioftanb ber @cbroabro=

nen Im griebeu an SIRannfcbaft unb Sßferben üer=

ftärft. 3ebe« SRegiment befiebt nun au« 1 ©tab,
6 aftioen ©cbwabronen unb 1 35epot.

35ie ©tärfe beträgt im grieben:
<Btab: grofier 11 Dffijiere; Heiner 16 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
1 ©cbwabron: 5 Dfftjiere, 157 Unteroffiziere unb

©olbaten, 120 SRclt* unb 2 3ugpferbe (obne
bfe Dfftjier«pferbe),

ba« SDepot: 8 Dffijiere, 54 Unteroffijiere unb ©ot*
baten.
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und Zwilchhcsen, grün? Ackselschnüre, fchwarze
unbehaarte Ledcrtornistcr, schwarzes Lederzeng, 1 Paar
Zwilch- und 1 Paar Ledergamaschcn, 2 Paar Schuhe,
ein kurzer Turbinante!. Zur Feld-Ausrüstung für
Infanterie und Bersaglieri gehört noch: 1 Wolldecke,

1 Stück Schirmzelt, 1 Brodbeutel von Zwilch,
1 hölzerne Trtnkflasche, 1 T'inkvecher und 1

Gamelle von Blech.
Das italienische Militärtuch für Uniformen und

Kapüte ist durchschnittlich von guter Qualität.

Bewaffnung:
». Der Infanterie.

Nach dcm Zündnadeisystem transformirt? Hinterlader

: Kaliber 17,5—18.2 Mm.
Länge des gezogenen Theile des Laufes 898 Mm.
Züge 4 mit einer Windung auf 2 M.
Geschoßgewicht 36 Gramm. Geschoß ohne

Spiegelführung.

Gcschoßdurchmcsscr 17,2 Mm.
Ladung 4'/, Gramm, eckiges Pulver, Satz 75,

12V..12'/..
Patrone von Papier wicgt total 44 Gramm.
Gewehr ohne Bajonnet wiegt 4 Kilogramm.
Nur die Gewehre der Unteroffiziere haben Lad-,

resp. Putzstöcke.

Anfangsgeschwindigkeit 316 M.
Visir bis 800 M.z Trefffähigkeit biS 500 M.

bestrichener Raum (1,70 M. Hohe).
Auf 100 Meter - 173 M.

200 „ - 245 „
300 „ - 73 „ -

400 ^ 42
500 „ - 23 „
600 „ — 19 „

Radius des Kreises, welcher die bessere Hälfte der

Schüsse enthält:
Auf 100 Metcr - 0,15 M.

200 „ - 0,32 „
300 „ - 0.63 „
400 „ - 1.03 „
50« - 1.52 „
600 „ ^2.11

Feuergeschwindigkeit, mittlere, der Truppen: tm

Einzclnfeuer 5—6 Schüsse, im Salvenfeuer 4 Salven

per Minute. Der Mann trägt 48 Patronen
im Tornister (sclbst im Frieden) und 16 tn dcr

Patrontasche. Die Unteroffiziere und die

Mannschaften der 2 Grenadierregtmcnter haben Seitengewehre,

die Mannschaft nur das Bajonnet.

b. Der Bersaglieri.

Die Unteroffiziere und die bessern Schützen führen
seit März 1871 die dcm Papst abgenommenen Re-

mingtongewehre, von Kaliber 12 Mm., mit Datagan
(810 Stück per Regiment), die übrige Mannschaft
hat dieselbe Feuerwaffe wie die Infanterie, nur mit
6 Cm. kürzerm Lauf und Vorrichtung zum
Aufstecken des Datagans; Datagan.

Für Infanterie und Bersaglieri wird seit 15.
Oktober 1871 an der Erstellung von einheitlichen neuen

Waffen, Vetterli-Einlader, gearbeitet. Die mit
neuen Maschinen »à tro« versehenen drei Fabriken

deS Staates, Turin, Brescia und Tor di Annunziata

sollen im ersten Jahre (November 1871—72)
90,000, im zweiten und dritten Jahre jc 180.000
solcher Gewehre liefern.

Kaliber: 10.4 Mm.
Geschoß: das schweizertsche Ordonnanzgcschoß.

Ladung: 4 Gramm Pulver von eckigem Korn.
Tombakhülse mit Centralzündung.
Lauflänge: 0,86 M., Lauf nicht bronzirt, vo»

Stahl.
Züge 4, tief 0.15 à 0.20 Mm., Züge - Felder,

d. h. 4.15 nnd 4,06.
Windung 1 x 0,55 M.
Gewicht des Gewehres ohne Bajonnet 4,2

Kilogramm; Datagan.
Sicherheitssteller am Abzug; am Hebel und Schaft

Feder zum Festhalten des Hebels in der Ruhe.
Französisches Scalavtstr wie am bisherigen Gcwehr,
aber mit Eintheilung bis 1000 Meter.

Preis noch unbestimmt zwischen 50—60 Fr.
Anfangsgeschwindigkeit 425 M.
Radius der bessern Hälfte der Schüsse:

Distanz. ^
100 Meter. 0,15 Meter.
200 „ 0.30 „
300 „ 0.43 „
400 „ 0.50 „
500 „ 0,64
800 1,51

1000 „ 1,91 „
Resultate der Gewehrkommtssion in Turin, be--

stehend aus Artillcric- und Infanterie-Ofstzieren
unter Präsidium dcs Artillerie - Generals Longo,
welche die Versuche mit diesen wie mit andern
Gewehren noch jetzt fortsetzt.

Die i» Turin liegenden Truppcn, 2 Infanterie-
Regimenter und 1 Bersagliert-Regiment, sollen im
Lauf dieses Frühjahrs noch mit den neuen Waffen
ausgerüstet und gleichzeitig von allen Regimentern
der Infanterie und Bersaglieri je 1 Offizier und 1

Unteroffizier nach Parma tn dte Schteßschule
kommandirt werden.

2. Die Kavallerie,

reorganistrt durch Dekret vom 10. September 1871.
Dnrch dasselbe wurden die Regimenter um 1,

Roma, vermehrt; sie führen uun die Nummern 1

bis 20 und ihre frühern Namen: Nizza, Piemonte,
Aosta, Foggia:c.z jedes Regiment hat eine ständige

Depotjchwadron, die Standarten wurden durch
dasselbe abgeschafft und der Effektivstand der Schwadronen

tm Frieden an Mannschaft und Pferden
verstärkt. Jedes Regiment besteht nun aus 1 Stab,
6 aktiven Schwadronen und 1 Depot.

Die Stärke beträgt im Frieden:
Stab: großer 11 Ofsiziere; kleiner 16 Unteroffiziere

und Soldaten,
1 Schwadron: 5 Offiziere, 157 Unteroffiziere und

Soldaten, 120 Reit- und 2 Zugpferde (ohne
die Offizierspferde),

das Depot: 8 Offiziere, 54 Unteroffiziere und Sol¬
daten.
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' 1 [Regiment total: 49 Dffijiere, 1014 Untcrofftjfere

unb ©olbaten; 736 SReit= unb 12 3ugpferbe
(obne bie Dfftiier«pferbe).

3m Ärieg:
©tab: 11 Dffutere, 19 Unteroffijiere unb ©olbaten,
1 ©cbwabron: 5 Dffijiere, 145 Unteroffijiere unb

©olbaten,
35epot: 11 Dfftjfere, unbefiimmt.
1 [Regiment total obne 35epot: 930 Dffijiere, Unter-

offtjiere unb ©olbaten, 736 [Reit= unb 66 3ug*
pferbe (obne bie Dfftjicr«pferbe),

$5ie Äaoalletie ift alfo auf permanentem Ärieg««

fufj, mit Auönabme ber 3"8Vferbe.
3ebe« SRegiment r)ett an gubrwerfen:
im grieben jebe aftloe ©cbwabron 1 jmeifpänni=

gen gouragewagen unb 1 einfpännigen [Regiment«-

farren;
im Ärieg: ©tab 9 jweifpännige, febe ©cbwabron

4 jweifpännige Sffiagen.

Uniform, Au«rüftung unb [Bewaffnung.
331« jrfct befteben nocb bie alten Unterfcbfebe In

Slnlenfaoallerie, Sander« unb leiebter Äaoallerie,
unb ebenfo bie in ber frübern farbinifeben Armee

geltenben SRormen über Uniform, Au«rüftung unb

[Bewaffnung, weldje oiel ju wünfeben übrfg laffen,

befonber« ifi ba« ©atteljeug unb bie Sßacfung febwer,
unb bie ©cbiefiwnffen, Äarabifter unb SBiftolen (3?or=

bcrlaber), ftnb fctjlecbt. (5« wirb nun beabftebtigt,
eine einbeitllcbe Uniform aueb für bie Sruppe ein=

jufübrett, wie e« bereit« (©eptember 1871) für bie

Dffijiere gefebeben, unb entroeber 10 [Regimenter mit
Sanje, ©äbel unb fuvjem (Sinlaber, $interlabung«=
farabincr (SBettetli), 10 anbere mit ©äbel unb [Res

petirfarabiner ju bewaffnen, ober in jebem SRegi=»

ment einen Si)eil ber SIRannfcbaft mft Sanjen, einen

anbern mit SRepetivfarabiner ju oerfeben; aueb ift
bie SRebe baoon, ein befonbere« ©utbcnforp« für ben

35ienft ber ©tabe'quartfere ber Armccforp« unb 35toi=

flonen ju organiftren, ba« jefct beftebenbe ®utbe=

[Regiment SRr. 19 ifi ein gewö&nlicbe« 4>ttfaren-[Regi=

ment unb wirb aueb nur al« folebe« inftruirt unb

»erwenbet.

*3ffct tragen bie 4 Binien- [Regimenter £>elme, bte

7 Sanciete* unb 6 Saüaleggiert - [Regimenter Ääppi
oon oerfebiebener garbe mit gangfdjnürett unb SRof?=

baarbufcb, £ufaren rotbe (Sjafo unb ©ttfben Sßelj-

müfee.

[Bewaffnung ber 4 [Regimenter Sinie unb .7 SRe=

gimenter Sander«:

Sanje, ©äbel unb Sßijtote mit ©cbaft (SBorber*

laber, gejogen, grofi Äaliber); ber anbern: ©äbel

unb Äarablner ('Borbertaber, gejogen, grofi Äaliber).
SReuc Uniform ber Dffijiere:
35unfelblauc gelbmüije (proolforifcb, unpraftifcb,

unfebon) mit ©rababjeleben tc., febwarje £al«bfnbe
unb weifjer Är.igen, bunfelblauer furjer Sffiaffenrocf

mit wetfien Änöpfen, Äragen oon febwarjem ©ammet

mit ftlbemen ©ternen unb Auffcblägen am Aer=

mel oon weijjem Sud) mit ftlbernen ©rababjeieben,

Gspaulette« oon ©llber nur für grofie Senue, $ofen

oon grauem Sucb mit 2 weißen ©tretfen, grauer

SReltermantel au« 2 ©tücfen mit Äragen oon ©ams
met mtt ©tlberftern; (Seinturon wie bei ber 3nfan=
terle, nacb belieben [Rfiterfticfet über bie $ofen,
Sßatrontafcbe en bandouliere, weifie leberne ©anb*
febube, leiebt gefrümmter ©äbel mit Äorb unb
©cbelbe oon ®tal)l, leberne febwarje 35ragonne für
gclb= unb Sage«=, golbene für feftlicbe unb grofje
Senue.

(gortfefcung folgt.)

Wt (Eiff«bal)itfn
al« Sran«portmittel für bie 'Berwunbeten unb

Äranfen.

Sffile bie Sffenbabnen für bte SSeförberung ber

Sruppen oon grofjer Sffiirtiigreit ftnb, fo bieten fte

ebenfo aueb für ben Sran«port ber 23erwunbeten
unb Äranfen ba« befte £ulf«mfttel, Weil bieburd)
In febr furjer 3dt auf einmal eine febr grofie An=

jabl SBatienten oon ben auf bem Äriegsfc&auplafce
unb In ber SRäbe ber Sruppen ftcb beftubenben

Ambulancen ober gelofpitälern auf große <8n»fer=

nungen in bie weit rücfitjärt« im eigenen Sanbe

errichteten ftebenben ©pttäler, al« bie ^auptbell«
anftalten, auf bie fd)onenbfie Sffieife gebradjt werben
fönnen.

gafl einjig Ijieburcb ift bie SIRöglicbfeft gegeben,

bafj bie in'« gelb rüdVnbcn Ambulancen (gelbfpltä=
ler), wenn fle nad) ©cblad'ten, mit Serwunbeteu

ober, bet länger baueruben gelbjügen, mit Äranfen
gefüllt ober überfüllt ftnb, bie SBatienten maffenwelfe

abgeben, ftcb alfo entleeren, unb ben fid) in SBe«

wegung feijenben Sruppen wieber folgen fönnen,
bafj fte mitbin wirflidie bewegliche ©pttäler ftnb, bie

ftet« unb überall ben oerwunbeten unb franfen Ärie=

gern bie erfte fpitalmäfsige £ülfe unb SJJffege leiften
fönnen.

Aber aueb für bfe 93ertounbeten unb Äranfen er=

bält man bieburd) ben grofjen SBortbeil, betfj fie au«
ben gelbfanität«anftalteti, roilcbe beim beften Sffiillen

unb bei möglid)ft jwecfmäfjfger Au«rüftung bennoef)

feiten tm ©tanbe finb, in ber SRäbe ber ©cblacbt*

getümmel unb überbaupl wegen ben Ärieg«oerbees

rungen, au« SDlangel an geeigneten Sofalitäten, au«

SIRangel an 8agerung«material unb j>occfmä§igen

8eben«mitteln u. f. w. ben SBatienten alle nötigen
unb wünfebbaren &ülf«=, SBffege* unb Heilmittel ju
bieten, möglicbfr balo in bie £>auptljeilanftalten ge*

langen, weldje fid) an Drten beftnben, wo bte Ärieg«=

furie nod) leine SBerwüfiungen angeVicbtet bat, wo

bie gefammte SBeoölferuug oon bem ©treben erfüllt
tft, ba« Soo« ber oerwunbeten unb erfranften Wllt=

brüber unb geinbe möglicbft ju linbem unb wo ba=

t)er alle £ülfemlttcl jur «Berfügung fteben unb bar«

geboten werben, welcbe für eine möglicbft gebeibllcbe

[pflege unb SBebanblung notr)tfl ftnb.

SBitinntlid) würben im notbamerlfanlfeben Äriege
bie (Sifenbaljnen oielfacb unb in au«gcbebntem SIRafie

für ben Sran«port ber SBerrounbetcn unb Äranfen

benutzt, ebenfo brachten fm fcble«wig=bolftelnifcben

Äriege oon 1864 bie (Stfenbabnen SBatienten au«
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1 Regiment total: 49 Offiziere, 1014 Unteroffiziere

und Soldatenz 736 Reit- und 12 Zugpferde
(ohne die Ofsizierspferdc).

Im Krieg:
Stab: 11 Offiziere. 19 Unteroffiziere und Soldaten,
1 Scbwadrou: 5 Ofsizicrc, 145 Unteroffiziere und

Soldatcn,
Depot: 11 Offiziere, unbestimmt.

1 Regiment total ohne Depot: 930 Offiziere, Unter¬

offiziere und Soldaten, 736 Reit- und 66
Zugpferde (ohne die Offizicrspferde).

Die Kavallcrie ist also auf permanentem Kriegsfuß,

mit Ausnahme der Zugpferde.
Jedes Regiment hat an Fuhrwerken:
im Frieden jcde aktive Schwadron 1 zwcispänni-

gen Fouragewagen und 1 einspännigen Regiments-
karren;

im Krieg: Stab 9 zwetspännige, jede Schwadron
4 zwetspännige Wagen.

Uniform, Ausrüstung und Bewaffnung.
Bis jetzt bestehen noch die alten Unterschiede in

Linienkavallerie, Lanciers Und leichter Kavallerie,
und ebenso die in der frühern fardinifchcn Armce

geltenden Normcn über Uniform, Ausrüstung und

Bewaffnung, welche viel zu wünschen übrig lassen,

besonders ist das Sattelzeug und die Packung schwer,

und die Schießwaffen, Karabiner und Pistolen
(Vorderlader), sind schlecht. Es wird nun beabsichtigt,

eine einheitliche Uniform auch für die Truppe
einzuführen, wie es bereits (September 1871) für die

Offiziere geschchcn, und entweder 10 Regimenter mit
Lanze, Säbcl und kurzem Einladcr, Hinterladungs-
karabiner (Vetterli), 10 andere mit Säbel und Re-

pctirkarabincr zu bewaffnen, oder in jedem Regiment

eincn Tizeil dcr Mannschaft mit Lanzen, einen

andcrn mit Rcpclirkarabiner zu versehen; auch tst

die Rede davon, ein besonderes Gutdenkorps für den

Dienst der Stabsquartiere der Armeekorps und
Divisionen zu organisiren, das jetzt besiehcnde Gutde-

Rcgiment Nr. 19 ist ein gewöhnliches Husaren-Regiment

und wird auch nur als solches instruirt und

verwendet.

'Jetzt tragen die 4 Linien-Regimenter Helme, die

7 Lanciers- und 6 Cavaleggieri-Regimenter Käppi
von verschiedener Farbe mit Fangfchnüren und Roß-

haarbusch, Hufarcn rothe Czako und Giliden
Pelzmütze.

Bewaffnung dcr 4 Regimcntcr Linie unö.7
Regimenter Lanciers:

Lanze, Säbel und Pistole mit Sckaft (Vorderlader,

gezogen, groß Kaliber); dcr andern: Säbel
und Karabiner (Vorderlader, gezogen, groß Kaliber).

Neue Uniform der Offiziere:
Dunkelblaue Feldmütze (provisorisch, unpraktisch,

unschön) mit Gradabzeichen zc., schwarze Halsbinde
und weißer Krigen, dunkelblauer kurzer Waffenrock

mit weißen Knöpfen, Kragen von schwarzem Sammet

mit silbernen Sternen und Aufschlägen am Aer-
mel von weißem Tuch mit silbernen Gradabzeichen,

Epaulettes von Silber nur für große Tenue, Hosen

von grauem Tuch mit 2 weißen Streifen, grauer

Reitermantel aus 2 Stücken mit Kragen von Sammet

mit Silberstern z Ceinturon wie bei der Infanterie,

nach Belieben Reitersticfcl über die Hosen,
Patrontasche en banàouliàrez, weiße lederne
Handschuhe, leicht gekrümmter Säbel mit Korb und
Scheide von Stahl, lèderne schwarzc Dragonne für
Fcld- und Tagcs-, goldene für festliche und große
Tenue.

(Fortsetzung folgi.)

Vit Eisenbahnen

als Transportmittel für die Verwundeten und
Kranken.

Wie die Eisenbahnen für die Beförderung der

Truppen von großer Wichtigkeit find, so bieten sie

ebenso auch für den Transport der Verwundeten
uud Kranken das beste Hülfsmittel, wcil hiedurch
in sehr kurzer Zeit auf einmal etne schr große Anzahl

Patienten von dcn auf dem Kriegsschauplatze
und in der Nähe dcr Truppen sich befindenden
Ambülancen oder Feldspitälern aus große Entfernungen

in die weit rückwärts im cigcncn Lande

errichteten stehenden Spitäler, als die Hauptheil-
anstalten, auf die schonendste Weise gebracht werden
können.

Fast einzig hiedurch ist die Möglichkeit gegeben,

daß die in's Feld rückenden Ambulanccn (Feldspitä-
ler), wenn sie nach Schlachten, mit Verwundeten

oder, bet länger dauernden Feldzügen) mit Kranken

gefüllt oder überfüllt sind, die Patienten massenweise

abgeben, sich also entleeren, und den sich in
Bewegung setzenden Truppcn wicder folgen können,
daß sie mithin wirkliche bewegliche Spitäler sind, die

stets und überall den verwundeten und kranken Kriegern

die erste spitalmäßige Hülfe und Pflege leisten

können.

Aber auch für die Verwundete» uud Kranken
erhält man hiedurch den großen Vorthcil, daß sie aus
den Fcldsanikälöanstaltk», welche bcim bcstcn Willcn
und bei möglichst zweckmäßiger Ausrüstung dennoch

selten tm Stande sind, in der Nähe der Schlacht-

getümmel und überhaupt wegen den Kriegsverheerungen,

aus Mangcl an geeigneten Lokalitäten, aus

Mangel an Lagcrungsmatcrial und zweckmäßigen

Lebensmitteln u. s. w. den Patienten alle nöthigen
und wünschbaren HülfS-, Pflege- und Heilmittel zu

bieten, möglichst bald in die Hauptheilanstaltcn
gelangen, welche sich an Orten befind,«, wo die Kriegs-
surie noch keine Verwüstungen angerichtet hat, wo

die gesammte Bevölkerung von dem Streben erfüllt
ist, das Loos der verwundeten und erkrankten

Mitbrüder und Feinde möglichst zu lindern und wo daher

alle Hülfsmittel zur Verfügung stehen und

dargeboten werden, welche für eine möglichst gedeihliche

Pflege nnd Behandlung nöthig sind.

Bekanntlich wurden im nordamerikanischen Kriege
die Eisenbahnen vielfach und in ausgcdchntem Maße

für den Transport der Verwundeten und Kranken

benutzt, ebenso brachten im schleswig-holsteinischen

Kriege vvn 1864 die Eisenbahnen Patienten auö
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